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Von Anfang an thematisierten die 

Schienen-Tage auch den Verkehr über 

die Grenzen. Am 26. November 1995 

führte eine von Werner Schreiner orga-

nisierte Sonderfahrt der Schienen-Tage 

— trotz Streiks im Nachbarland — 

nach Wissembourg/Weissenburg, das 

ab 1. März 1997 als erstes wieder in den 

grenzüberschreitenden Verkehr am 

Oberrhein eingebunden wurde. 2025 

kamen in der Sitzung zum Deutsch-

landtakt die Anforderungen eines Takt-

verkehrs über Grenzen zur Sprache. Er 

wird auf allen Strecken immer wieder 

von Grenzkontrollen gestört, obwohl 

diese laut Schengen-Vertrag nur aus-

nahmsweise möglich sind. In der Pra-

xis gibt es aber immer wieder kurzfris-

tig anberaumte Kontrollen.

Ein geschichtlicher Rückgriff: Der 

bayerische König genehmigte für den 

Rheinkreis zwei Jahre nachdem die ers-

te Eisenbahn in Deutschland gefahren 

war, den Bau von Bahnstrecken nach 

Preußen und Frankreich. Schon 1855 

fuhren Züge. Bei der Eisenbahn bedeu-

tet Grenze nicht nur Staatsgrenze, sie 

trennt auch Bahnverwaltungen mit sich 

auseinanderentwickelnden Regularien 

und Technologien. Ein Umstieg an der 

Grenze oder ein Lokwechsel und Son-

derregelungen für den Grenzbahnhof 

erfüllen viele Wünsche.

Um den grenzüberschreitenden Ver-

kehr weiter zu verbessern, sind seit 

2005 Dieseltriebzüge des SNCF-Typs 

X 73900 durchgehend auf Strecken von 

DB und SNCF im Einsatz. Jetzt wur-

de ein aktuelles Fahrzeug mit höherer 

Kapazität gesucht, sowohl als Ersatz als 

auch für zusätzliche Strecken. Auf Ba-

sis des bereits in der Region Grand Est 

verkehrenden Regiolis Polyvalent ent-

stand der Regiolis Transfrontalier mit 

deutsch/französischem Stromsystem. 

Für nicht elektrifizierte Strecken besitzt 

er einen Dieselmotor, der für Deutsch-

land mit langem Zeitverzug durch das 

Kraftfahrtbundesamt zugelassen wur-

de. Das war nur eine von vielen Heraus-

forderungen, letztlich konnten aber fast 

alle Schwierigkeiten überwunden wer-

den. Es gab eine Generalzulassung mit 

allerdings noch offenen Detailfragen.

Die neu zu bedienende Infrastruktur 

muss ebenfalls saniert und Betriebsab-

läufe überarbeitet werden. Jetzt sind an 

der Systemgrenze unter Berücksichti-

gung der technischen Entwicklungen 

noch Balisen zu verlegen, damit die 

neuen Fahrzeuge und Bestandsfahrzeu-

ge gleichermaßen verkehren können.

Die Analyse von Transitionen an grenz-

überschreitenden Eisenbahntunnels mit 

European Train Control System 

(ETCS) war auch zentrales Thema im 

Vortrag von Juan Simón-Muzás (Tech-

nische Universität Dresden). ETCS er-

möglicht den grenzüberschreitenden 

Eisenbahnverkehr, ohne dass ein Wech-

sel des Fahrzeugs oder des Zugbeein-

flussungssystems erforderlich ist. Die-

se Interoperabilität bildet die Grundlage 

Regiolis Transfrontalier für den künftigen grenzüberschreitenden deutsch-französischen Verkehr bei seinem Einsatz im Elsass, wo er 
bereits zugelassen ist. Die Aufnahme entstand im Bahnhof Mulhouse/Mühlhausen. 

Schwerpunkte der Schienen-Tage 2025

Grenzenlose Mobilität
und Digitalisierung
Grenzüberschreitender Verkehr und ETCS prägten die Schienen-Tage 2025 

– von historischen Bezügen bis zu aktuellen Fahrzeug- und Infrastruktur-

projekten. Mit dem Regiolis Transfrontalier von SNCF und DB stehen neue 

Kapazitäten bereit, zugleich bremsen Zulassung, Grenzkontrollen und 

Systemunterschiede. Für nichtbundeseigene Bahnen rücken ETCS-Optio-

nen und Schnittstellen zur DB strategisch in den Fokus.
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aus. Die bisher erkennbaren Ergebnis-

se, insbesondere auch außerhalb 

Deutschlands, eröffnen noch keinen va-

liden Zeithorizont für das Versprechen 

auf mehr Kapazität, Effizienz und Si-

cherheit mit ETCS in der EU.

Peter Reinhart, DB InfraGO AG, be-

richtete über die Realisierung des Di-

gitalen Knotens Stuttgart. Sie ist von 

Licht und Schatten geprägt. Inzwischen 

sind rund 50 Triebzüge der S-Bahn, al-

so knapp ein Viertel, umgerüstet und im 

Einsatz. Feldelemente der Infrastruktur 

im Kernknoten sind größtenteils einge-

baut. Die Komplexität ist eine große 

Herausforderung für die flächenhafte 

Einführung. So bringen heute noch not-

wendige viele hundert zusätzliche 

Sperrsignale eine Kostensteigerung und 

weiteren Aufwand, beispielsweise für 

Kabelkanäle. Sein Fazit: Die gesamte 

Technik bedarf unbedingt deutlicher 

Vereinfachungen. Langfristig ver-

spricht die Digitalisierung der Leit- und 

Sicherungstechnik, wenn sie gut gestal-

tet wird, eine einfachere, kostengünsti-

gere sowie auch erheblich leistungsfä-

higere und sicherere Bahn.

Die Podiumsdiskusion profitierte vom 

vorangegangenen ETCS-Kongress und 

aktuellen Informationen aus erster 

Hand. Manches, insbesondere der feh-

lende Zeithorizont, war ernüchternd.

Die Schienen-Tage bleiben am Ball, 

das Programm 2025 und Hinweise auf 

2026 finden Sie unter:

www.schienen- tage.de

Rudolf Barth

1800 Zeichen Mustertext sici elit, sed 

do eiusmod tempor incididunt ut labore 

et dolore magna aliqua. Ut enim ad mi-

nim veniam, quis nostrud exercitation 

ullamco laboris nisi ut aliquip ex ea 

commodo consequat. Duis aute irure 

dolor in reprehenderit in voluptate ve-

lit esse cillum dolore eu fugiat nulla pa-

riatur. Excepteur sint occaecat cupidatat 

non proident, sunt in culpa qui officia 

deserunt mollit anim id est laborum.

Lorem ipsum dolor sit amet, consecte-

tur adipisici elit, sed do eiusmod tem-

por incididunt ut labore et dolore mag-

na aliqua. Ut enim ad minim veniam, 

quis nostrud exercitati ullamco laboris 

nisi ut aliquip ex ea commodo conse-

quat. Duis aute irure dolor in reprehen-

derit in voluptate velit esse cillum do-

lore eu fugiat nulla pariatur. Excepteur 

sint occaecat cupidatat non proident, 

sunt in culpa qui officia deserunt mol-

lit anim id est laborum.Lorem ipsum 

dolor sit amet, sed do eiusmod tempor 

incididunt ut labore et dlore magna ali-

qua. Ut enim ad minim veniam, quis 

nostrud exercitation ullamco laboris ni-

si ut aliquip ex ea commodo consequat. 

Duis aute irure.

Lorem ipsum dolor sit amet, consecte-

tur adipisici elit, sed do eiusmod tem-

por incididunt ut labore et dolore mag-

na aliqua. Ut enim ad minim veniam, 

quis nostrud exercitation ullamco labo-

ris nisi ut aliquip ex ea commodo con-

sequat. Duis aute irure dolor in repre-

henderit in voluptate velit esse cillum 

dolore eu fugiat nulla.

Ut enim ad minim veniam, quis nostrud 

exercitation ullamco laboris nisi ut ali-

quip ex ea commodo consequat. Duis 

aute irure.

Lorem ipsum dolor sit amet, consecte-

tur adipisici elit, sed do eiusmod tem-

por incididunt ut labore et dolore mag-

na aliqua. Ut enim ad mini.

Lorem ipsum dolor sit amet, consecte-

tur adipisici elit, sed do eiusmod tem-

por incididunt ut labore et dolore mag-

na aliqua. Ut enim ad minim veniam, 

quis nostrud exercitation ullamco labo-

ris nisi ut aliquip ex ea commodo con-
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Podiumsdiskussion zur Digutalisierung mit Jörg Brill (Moderator, stehend, v.l.n.r), Peter 
Reinhart (DB InfraGO AG), Juan Simón-Muzás (TU Dresden), Dr. Victoria Rössler (HTC) 
und Ingo Dewald (eisenbahn.jetzt).


